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Telegramme .
* Marseille , 15. Okt. Briefe aus Konstantinopel

vom 8 . d . melden , daß der Polizeiminister Selim Pascha durch
den Exgonverneur von Damaskus , Mehemet , ersetzt worden

ist . Die Bank wird wieder in Smyrna , Beyruth , Alexan¬

dria , SÄouichi und Adrianopel Succursalen errichten . Der

Ueberschuß des Budgets belauft sich auf 2 Vs Million Franken .
Man hat im Kaukasus Waffen und Munition ausgeladen ;
man spricht von 3000 Gewehren , von 8 gezogenen Kanonen

und von 3 Millionen Patronen . Der Pascha von Txapeznnt
ist , auf die Klage Rußlands , nach Konstantinopel gerufen
worden , um von seinem Verfahren Rechenschaft zu geben .

Man schreibt aus Athen vom9 . d . : Die Depesche , welche
das Votum der Annexion der Jonischen Inseln anzeigte , hat
eine allgemeine Begeisterung hervorgerufen . Die National¬

versammlung wohnte dem Tedeum bei . Der König wird sich

zuerst nach Athen begeben und später Korfu besuchen .

/ X Neu - Bork , 10 . Okt . Die Südstaatlichen griffen am

28 . v . M . vergebens den rechten Flügel der Rosenkranz -

schen Armee an und begannen am 5 . d . die Beschießung von

Chattanooga . General Lee setzt die Befestigung derRapidan -

Furthen fort . Ans Charleston , 6 . d . , wird gemeldet ,
daß ein Angriff der Südlichen auf die Fregatte „ Jronsides "

einige Havarien verursachte . Einem Gerücht zufolge jväre
eine französische Fregatte nach Charleston unterwegs . Der

„Herald
" spricht von einer Diskussion von Friedensvorschlä¬

gen nicht bekannter Art von Seiten der Unionsregiernng .

Goldagio 44V «, Wechsel auf London 162 , Baumwolle 89 — 90 .

Deutschland .
Frankfurt , 15 . Okt. In einem Artikel der „N . Preuß.

Ztg .
" ( der auch in dieses Blatt übcrgegangen ist ) war be¬

merkt worden , daß von verschiedenen Regierungen gewichtige

Bedenkengegen die Politik ausgesprochen worden seien , wie

sie in der Depesche des Grafen Nechberg vom 26 . v .
M . formulirt worden . Bezüglich dieser Angelegenheit schreibt
man dem genannten Blatt weiter :

den WahlmoduS sestzustellen ; dieser werde aber ohne Schwierigkeit sest-

zustellen sein , wenn Oesterreich sich nur zu Konzessionen in der Pari¬

tätsfrage verstehen wollte . — Auffallend erscheint besonders in diesem

Verhalten das Verlangen des Grasen Rechberg , daß die betreffenden

Regierungen eine Verpflichtung übernehmen sollen , ehe noch die For -

mulirung der Depesche erfolgt ist .

O Stuttgart , 16 . Okt . Zur Einweihung und Eröff¬
nung der Ruhmeshalle in Kelheim hatte König Ludwig von

Bayern eine besondere Einladung an unfern König erlassen ,
als den einzigen , aus den Befreiungskriegen noch lebenden Feld¬

herrn und Kommandeur eines großen , selbständigen Korps .
Der König hat sich jedoch bei seinem hohen Alter veranlaßt

gefunden , sich durch den Kriegsminister v . Miller , der gestern
deßhalb abreiste , vertreten zu lassen .

Die Einberufung unseres schon so lange verzögerten Land -

tages — an welcher Verzögerung hauptsächlich Hr . Moritz
Mohl mit seinem endlosen Berichte über ( gegen ) den preu¬
ßisch-französischen Handelsvertrag die Schuld trägt — soll
nun definitiv auf die 3 . Woche des Monats Noveinber be¬

schlossen sein , — falls nicht abermals unerwartete Hindernisse
eine neue Zögerung bringen .

Die Feier des 18 . Oktobers wird in unserm Lande

eine ziemlich allgemeine sein , und hat die Stadt Stuttgart

ihren Vorstand , Stadtschultheiß Sick , und einen Gemeinde -

rath zur Hauptfeier nach Leipzig abgeordnet , welche gestern
die Reise dahin angetretewhaben .

Koblenz , 16 . Okt. (Fr. P .-Ztg.) Die nach dSr polizei¬
lichen Auflösung am Sonntag Abend auf gestern Abend an¬

beraumte Urwählervers ammlung der liberalen Partei
war , wie sich voranssehen ließ , von allen Ständen unserer

Bevölkerung überaus zahlreich besucht ; der sehr geräumige
Saal des „Lütticher Hofes " vermochte die Menge kaum zu

fassen . Von Seiten der Polizeibehörde waren zwei Kom¬

missäre anwesend ; Alles war in gespanntester Erwartung
der Dinge , die da kommen sollten . Endlich erschien der Vor¬

sitzende , Hr . Advokat - Anwalt Bremig , der mit einem nicht
enden wollenden Applaus empfangen wurde . , Derselbe er¬

mahnte , gegenüber den Vorfällen von Sonntag Abend , zur

Statt nun eine Verständigung mit Preußen anzubahnen , setzt das , Uuhc und zu einem mannhaften Benehmen , um den anwesen -

Wiener Kabinet seinm Versuch gegen Preußen , eine Koalition ,zu den Polizeibeamten keinen Anlaß zur Auslösung der Ver¬

sammlung zu geben ; denn er erkenne vollkommen die schwie¬

rige Stellung , in der sich diese befänden . Der Vorsitzende
entwickelte hierauf in gediegenem Vortrag die Ungesetzlichkeit
der Auflösung von Seiten des Inspektors Lohde am vorigen

Sonntag und suchte dies durch das Vereinsgesetz zu erhärten .

Nachdem er die nöthigen Schritte bei k. Regierung gethan ,
wollte er abwartcn , ob noch ein Recht bestehe und ausgeübt
werde . Anhaltender Beifall folgte den Worten des Redners .

Hierauf wurde über das Verhalten bei den bevorstehenden

Wahlen eingehend gesprochen , worauf man mit dem festen
Willen auseinanderging , zahlreich an der Wahlurne zu er¬

scheinen und die alten Wahlmänner wieder zu wählen . Die

Freunde der Fraktion Reichcnsperger ( katholische Partei ) wer¬

den sich nicht an den Wahlen betheiligen .

Bremen , 13 . Okt . (W . -Z .) In Sachen des deut¬
schen Handelsgesetzbuchs hat die Bürgerschaft nun¬

mehr in die vom Senat beantragte erneuerte Depntations -

berathung über die Bedenken des Senats wegen der Bestim¬

mungen über die Handelsgesellschaften gewilligt , und der

Senat seine Kommissarien für diese Deputation ernannt .

3»
Stande zn bringen , weiter fort . Graf Rechberg hat daher eine zweite

Depesche an die verbundenen deutschen Regierungen gerichtet , um be¬

sonder « die mit der Entschließung noch zögernden Kabinette zu gewin¬

nen . Sie werden darin wiederum aufgefordert , durch identische Erklä¬

rungen oder Kollektivschritte die Preußischen Propositionen abzulehnen .

Sobald sie sich hierzu verpflichtet hätten , solle der Entwurf der Depesche

unverzüglich vorgelegt werden . Ich machte schon neulich daraus auf¬

merksam , baß die frühere Depesche je nach dem politischen Standpunkt der

einzelnen Regierungen in der Resormfrage mehr oder minder modisi -

zirt worden war ; auch dieses jüngste Schriftstück des Grafen Rechberg soll

für jene Regierungen , deren man in .Wien nicht ganz sicher zu sein glaubt ,

eine vorsichtigere und mildere Fassung erhalten haben . Mehrere
' der be¬

deutenderen Regierungen haben auch, wie mir mitgetheilt wird , sogleich

die Antwort ertheikt , daß es schwerlich in den jetzigen kritischen Mo¬

menten an der Zeit sei , durch neue identische Schritte den Zwiespalt

in Deutschland , der ohnehin schon sehr zugespitzt sei , noch weiter zu

treiben und zu nähren . Eine Regierung soll nach der Versicherung

meine « Gewährsmannes auch geradezu erklärt haben , daß sie die preu¬

ßischen Propofitionen durchaus nicht für unannehmbar halte . Die

direkten Wahlen zu der Vertretung am Bunde seien gar nicht so ge¬

fährlich ; zunächst komme es doch dabei auf Verhandlungen an , um

Man hofft ziemlich allgemein , daß aus den Bexathungen
dieser Deputation sehr bald eine Verständigung zwischen
Senat und Bürgerschaft , welche letztere auf der Annahme des

Handelsgesetzbuchs bcharrt , hervvrgehen , und die Einführung
des Handelsgesetzbuchs iin Mfang nächsten Jahres erfolgen
wkrde .

Lübeck, 13 . Okt . Die „Lübecker Ztg ." berichtigt die
Mittheilung der „ N . Preuß . Ztg .

"
, laut welcher auch von

Seiten der Hansestädte auf die letzte Zirkulardcpesche des
Wiener KabinetS in Betreff der österreichischen Bun¬
de s r e f o r m - P l ä n e eine zustimmende Antwort erfolgt sein
soll . Es ist dies , wie sie aus zuverlässiger Quelle erfahren
hat , keineswegs geschehen , und es ist sogar mit gutem Grunde

zu bezweifeln , daß überhaupt eine solche Depesche des Wiener

Kabinets den Hansestädten zuging .

Oldenburg , 14 . Okt. ( Wes.-Z .) Ueber den kürzlich auch
in der Jahde umhcrkreuzenden dänischen Kriegskutter
erfahren wir jetzt näher aus Heppens , daß es die Absicht der

Dänen gewesen zu sein scheint , au Ort und Stelle sich davon

zu überzeugen , wie weit die Arbeiten am preußischen Kriegs¬

hafen vorgerückt seien . Am ' 10 . d . ward vom Kriegskntter
ein Boot mit 7 Mann nach dem Hafen geschickt, und es erbat

sich der Führer die Erlaubniß , die Hafenanstalt zu besichtigen ,
was indeß nicht gewährt wurde . Nach einem kurzen Aufent¬

halt fuhr die Mannschaft wieder ab . Bei der gegenwärtigen
Lage der Arbeiten hegt man übrigens wenig Besorgnisse , wenn

es im Fall eines ausbrechenden Krieges auf eine Zerstörung
der Werke von der Seeseite aus abgesehen sein sollte .

Berlin , 15. Okt. Die „Rhein . Ztg .
" schreibt : Im preu¬

ßischen Herrenhanse sitzen dreißig und einige unmittelbare
Staatsbeamte , darunter Obertribunalspräsidenten , Ober -

tribunalsräthe , Ministerialräthe , Oberpräsidenten , Appella¬
tiv nsgerichts -Präsidcnten , Regierungspräsidenten , Professoren ,
Gesandte , der General -Staatsanwalt , der Stadtkommandant

von Berlin , ja , auch verschiedene Landräthe . Man mag über

das Herrenhaus denken , was man will , so viel steht jedenfalls

fest , daß die in Folge der Präsentation berufenen Mitglieder

sich in einem ähnlichen Verhältnisse befinden , wie die Mitglie¬
der des Abgeordnetenhauses , und daß eine ganze Reihe von
den beamteten Mitgliedern , namentlich die Landräthe , in ihrem
Amte vertreten werden müssen , wenn sie in das Herrenhaus
treten . Es fällt unter diesen Umständen auf , daß der Staats -

ministcrialbcschluß vorn 22 . v . M . nur die Kosten der Stell¬

vertretung für die aus Staatsfonds besoldeten Beamten ,
welche Mitglieder des Abgeordnetenhauses sind , zum Gegen¬
stände hat .

Gestern wurden hier in den verschiedensten Stadttheilen
Anschläge an den Hausthüren , welche Einladungen zu Ur¬

wähler -Versammlungen behufs der Wahlbesprechung enthiel¬
ten , durch Schutzleute abgerissen . — Der Lei der Kreditab¬

theilung des Stadtgerichts beschäftigte Gerichtsassesior Las¬

ter ist nach der „ Berl . Ref .
" zum Rechtsanwalt in Gum¬

binnen ernannt worden . — In Berlin sind die Postbe -

amten in den letzten Tagen dienstlich angewiesen , beiden

bevorstehenden Wahlen jeder anscheinenden Parteinahme gegen
die gegenwärtige Staatsregierung sich zu enthalten . — Die

„ K . H . Z .
" meldet , daß den Dozenten der Königs¬

berger Albertus - Universität bis jetzt ein Wahlerlaß des

Kultusministers nicht insinnirt sei. Sie schließt daraus , daß

O Air Tüllinger Wirthstochter.
( Fortsetzung aus Nr . 244 .)

Wohl schwebte dem Hans die Frage aus den Lippen , ob dmn die

Gäste länger bleiben wollten ; aber der Alte wandte sich prüfend an

die Küchentöpfe und führte ihn dann selbst nach der Wirthsstnbe , um

Marianne , die dem Hans noch einen freundlichen Blick zum Abschied

zuwarf , ihren tvichtigen Geschäften zu überlassen .

Nach einer halben Stunde wandrrten Hans und der Knecht Jakob

mit einander das Rcbgeländr hinab .

»Und Du muht den Herren ihr Gepäck in Lörrach abhvlen, " sagte

Hans zu dem gutmüthigen alten Jakob , dem wahren Bilde eines

treuen Bauernknechtes , der schon feit seiner frühesten Jugend in dem

Meper ' fche» Hanse gedient hatte .

»Ja , e« scheint , daß sie da oben bleiben wollen und viel Geld ha¬

ben, " antwortet « dieser ; „ aber , siehst Du , Haus , die Herren gefallen

mir lucht , wenn sie auch » och so reich find — ich Hab
' so meine Ge¬

danken ."

»Du magst recht haben , Jakob, " sagte Han « darauf , nach einigem

Nachdenken ; „was sollen sie auch da oben wollen , eS kann nichts

Gute « sein ; meinst Du nicht auch ? - - Und der junge , stolze

Herr — "

Jakob lächelte .
»Hm ! " meint « er , „der scheint allerdings so ein reicher Spring -

in ' Sseld und Mädchenjäger zu sein ; da hat er sich aber verrechnet ,

und selbst an dem Meister . Dmn ich kann Dir '« ja wohl sagen ,

daß der Meister für d«S schmucke Tochlerlein seine Augen schon aus

einen reichen Burschen geworfen hat ."

»Den reichen Heiri von Hüningen da drüben ? " fiel ihm Hans

in 'S Wort . . Ist ja «in halber FranzoS,
" setzte er mit einer gewissen

Aufregung hinzu . „Nein , nein , die Marianne will den Heiri nicht ,

will keinen Franzos , nein , nein ."

„ Weiß , weiß , was die Marianne will, " lachte Jakob , „und hat

recht , sag
'

ich , auch die Meisterin will nichts von dem Heiri lvtssen

— darum , Hans , nur nicht so verstört und gehofft , he ! weißt ja , daß

der Jakob Dich gern hat und dem schmucken Maidle auch wohl will .

Werde schon die Augen aushabm !"

„Willst Du , Jakob ? " rief Hans , indem er ihn an dm Händen

faßte .
„Ich will — aber da geht mein Weg nach Lörrach und Du mußt

noch zeitig nach Rötteln kommen . Also auf Wiedersehen , Hans ! "

Beide trmnten sich ; der alte Knecht ging bald singend , bald pfei¬

fend den Weg hinab , indessen Hans , durch das Versprechen Jakob
' S

zwar beruhigt , dennoch aber in trübe Gedanken vertieft , den Bergab¬

hang entlang seinen Weg gegen Rötteln nahm .

2.
Ehe wir in unserer Erzählung weiter gehen können , wird es noth -

wendig sein , einen kurzen Blick zu werfen auf die geschichtlichen Ereig¬

nisse jener Zeit , in welcher unsere Erzählung spielt . Da es natürlich

nicht unsere Aufgabe sein kann , eine geschichtliche Abhandlung zu lie¬

fern , so genügt es hier mit wenig Worten . Seit dem Jahre 1700

war in Folge des Absterbens Karls II . von Spanien der so berühmte

und blntige Erbfolgekrieg zwischen Frankreich , Oesterreich und Bayern

entbrannt , und hatte zu dem Spanischen Erbfolgekrieg gedrängt , der

insbesondere im Spätjahre 1702 , in welche Zeit wir unsere Leser ein -

führm möchten , auch dm südwestlichen Theil des Schwarzwaldes zum

Schauplatze gewählt . Frankreich und Bayern hattm sich geeinigt , um

Oesterreich zu bekämpfm , welches mit dm übrigen deutschen Staaten ,

mit Ausnahme des französisch gesinnten Kurfürsten von Köln , und

wie bemerkt Bayern , im Bunde gegm Frankreich standen . Auf beiden

Seitm warm die Streitkraste auf eine für jene Zeit sehr beträchtliche

Höhe gebracht worden , und es handelte sich im Jahre 1702 für dm

französischen Feldherrn darum , eine Vereinigung seiner Truppen mit

jenen des bayrischen Kurfürsten , der nach der Einnahme oder viel¬

mehr Ueberrnmpelung von Ulm die Donau heranfrückte , anzustreben ,

und selbstverständlich suchte der Reichsfeldherr , der durch sein militäri¬

sches Geschick beiiihmte Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden -Baden ,

diese Vereinigung zn Hintertreiben . Sobald deßhalb der französische

König sich bei Landau bedroht sah durch das geschickte und kühne Vor¬

gehen des Reichsfeldherrn , so entschloß
' er sich zu einem wirklich küh¬

nen Unternehmen und befahl dessen Ausführung dem damaligen Feld¬

herrn Catinat ; da dieser jedoch zögerte , sendete er zur Vollführung des¬

selben dm jungen und verwegenen General VillarS in 'S Feldlager .

Dieses kühne Manöver sollte nämlich darin bestehen , daß ein franzö¬

sisches Armeekorps bei der Festimg Hüningen über den Rhein gesetzt

würde , um auf diese Weise vordringend , dem bayrischen Heere an der

Donan die Hand zu bieten . Auf die erste Nachricht hin , daß VillarS

bei Hüningen über den Rhein zu gehen gedenke , sendete Markgraf

Ludwig den Fel dz engmeister Grafm Egon von Fürstenberg , seine

Streitkraste nach dem bedrohten Uebergangspunkte zu dirigiren .

Wir wollen nun zur besseren Beurthcikung einen Blick auf die Ge¬

gend werfen und die einzelnm Punkte bezeichnen, welche auch für un¬

sere Erzählung von Interesse find . ") ( Fortsetzung folgt . ) -

* ) Nach der interessanten und ausführlichen Schilderung des jetzigen
Herrn Obrist H . Wieland von Basel im „BaSler Taschenbuch

"
, Jahr¬

gang 1856 , unter dem Titel : „Die Schlacht von Fricdlingen ."

A . d. Vers .

— Paris , 15 . Okt . Die Eröffnung des italienischen Thea "

terS ist gestern mit glänzendem Erfolge vor sich gegangen . Hr . Ba -

gier , der neue Direktor , hat das Haus aus das geschmackvollste und

prächtigste Herrichten lasten . Frau de la Grange und Hr . delle Sedie

hattm die Ehre des Abends . Die Zahl der Abonnenten ist bedeutend

größer , als im vorigen Jahre .

ch»

! ' k
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die Nachricht der „ N . A . Z ." , nach welcher eine an die Pro -
vinzialbehördcn ergangene Verfügung des Kultusministers den
Wahlerlaß des Ministers des Innern auch auf die Lehrer
aller Grade beziehen soll , wohl nicht richtig sei . — Ein „ Ein¬
gesandt " im „ Neuen Elb . Anz .

" lautet : In seinem letzten
Wahlerlaß verordnet der Hr . Justizminister für die Ge¬
richtsbeamten Folgendes :

D -n richterlichen Beamten wird es auch außerhalb ihrer Berufs -
thätigkeit geboten erscheinen , sich davon fern zu halten , der einen oder
der andern Partei eine hervorragende Unterstützung zu gewahren , weil
dadurch der entgegengesetzten Partei das Zutrauen genommen würde ,
mit welchem sie sich an den Richter zu wenden hat . Deßhalb könnte
ich cs nicht billigen , wenn sich die richterlichen Beamten bei den in
der nächsten Zeit bevorstehenden Wahlagitationen in einer Weise bethei -
ligten , welche cs in Zweifel gerathen ließe , ob sie jene unparteiische
Stillung nach allen Richtungen hin einzumhmen und festzuhalten ge¬
willt oder im Stande sind .

^ Berlin , 16 . Okt. Wegen der am Dienstag den
20 . d . M . stattfindenden Urwah len sind die auf diesen Tag
angesetzten Kontrolversammluugen der Landwehrmannschaf -
ten verlegt worden . Fortdauernd wird von allen Parteien
auf eine möglichst lebhafte Betheiligung an den Wahlen hin -
gcarbeitet . Hand in Hand mit den verschiedenen Wahlkomi -
tecs sucht die Presse je nach ihrem Standpunkt den Eifer der
Wählermassen anzufeuern . Gleichzeitig ist man bestrebt , die
Hindernisse aus dem Wege zu räumen , welche auf dem Gebiet
der sozialen Verhältnisse namentlich den Arbeiterklassen die
Ausübung ihres Wahlrechts erschweren . Die schon vor meh¬
reren Wochen von der Fortschrittspartei ausgegangene Lo¬
sung , daß die Arbeitgeber zu bestimmen seien , den von ihnen
beschäftigten Urwählern am Wahltag ohne Lohnabzug die
nöthige freie Zeit zur Stimmabgabe zu »erstatten , wird
neuerdings mit wachsendem Nachdruck zur Geltung gebracht .
Als eine beachtenswerthe Erscheinung wird es hier angesehen ,
daß bei den jetzigen Wahlen auch einige KabinelsMit¬
glied er sich geneigt erklärt haben , Abgeordnetenmandate zu
übernehmen . Namentlich wird in dem Herforder Bezirk die
Wahl des Finanzministers v. Bodelschwingh betrieben , wäh¬rend der Ministerpräsident v . Bismarck und der Kriegsmini¬
ster v. Roou im Goldaper Wahlkreise als Kandidaten aus¬
gestellt sind . Außerdem ist noch in einem pommerschen Bezirk
die Kandidatur des Hrn . v. Rvon proklamirt worden . — Von
dem kürzlich veröffentlichten Bescheid , welchen Se . Maj . der
König auf eine die Wahlen betreffende Eingabe der Dorf¬
gemeinde Steingrund in Schlesien von Baden -Baden aus
ertheilt hat , sind von Seiten des „ Preußischen Volksvereins "
viete Tausend Abdrücke nach den Provinzen entsendet worden ,um an die Wähler vertheilt zu werden .

Vom königl . Ministerium der landwirthsch . Angelegenheiten
ist zur Gewinnung einer möglichst vollständigen Uebersichtüber alle bemerkenswerthen Erscheinungen aus dem Gebiete
der Land wirthschaft vor kurzem angeordnet worden , daßdie landwirthsch . Vereine fortan ihre Jahresberichte nacheinem bestimmten Formular erstatten und zu den statistischen
Angaben bestimmte gleichmäßige Tabellen benützen . Die An¬
regung zu dieser Einrichtung hat der Direktor des statistischen
Bureau 's , Geh . Rath Enget , gegeben . Eine unlängst dem
Minister überreichte Denkschrift desselben legt die Vorzüge ge¬
nauer statistischer Aufnahmen für die Landwirthschafl , sowie
die Mängel dar , welche bisher in Preußen sich in dieser Be¬
ziehung noch gezeigt haben .

Heute früh i,l der Fcldmarschall v . Wrang el zu der am
18 . stattfindenden Einweihung der „ Befreiungshalle "

nach
Kelheim an der Donau abgereist . — Gutem Vernehmen nachwird der k. bayrische Ministerialrath v . Meixner , welcher
früher als Zollvereins -Kommissär eine Reihe von Jahren in
Berlin lebte , als Vertreter Bayerns auf der zu/Anfang No¬
vember hier beginnenden Zollvereins -Konferenz sungiren . —
Im hiesigen General -Postamt ist man mit der Ausstellungdes Entwurfs einer neuen Portotaxe beschäftigt . Nachden dabei gemachten Vorschlägen soll künftig das Porto für
einen Brief bis zu 80 Meilen nur 1 Sgr ., bis 50 Mellen
2 Sgr ., und aus weitere Entfernungen 3 Sgr . betragen .

Danzig , 14. Okt. (D . D .) Das in Beschlag genommene
englische Schiff „ Bessie "

, Kapt . Bornesfow , ist nunmehr
vollständig gelöscht und sind in den sonst mit Porzellanerde
gefüllten Fässern 620 Gewehre mit Ltechvajonnct , 108 Ge¬
wehre mit Haubajouuet und eisernen Säbelscheiden , 175 Ra -
rabtncr und diverse Kugelsormen vorgefunden . Die Waffen
wiegen ca . 100 Zentner und beträgt demnach die sechsfache
Steuerstrafe , welche statt der fünffachen , in Ansehung der Ver¬
packungsart , hier Platz greift , zum Steuersätze von 10 Thlr .
pro Ztr . ca . 6000 Thlr . Die Waffen werden den Gesetzen
gemag als Contrebande betrachtet und konfiszirt und das
Schiff nebst Ladung bis zur Erlegung der Sieuerstrase in
Pfand behalten .

Wien , 14. Okt. Die „Gen. -Korresp. " schreibt offiziös :
Ein Berliner Blau täßr sich aus München schreiben , cs jer vsn inc

Vorkonferenz kein Resultat zu erwarten , da Hannover und Kur¬
hessen sich weigerten , beschließend an derselben Thcil zu nehmen . Diese
Nachricht entbehrt aller Begründung . Die Vertreter der genanntenbeiden Staaün Unterzeichneten gleich allen übrigen Bevollmächtigten
das Schlußprotokoü der Verhandlungen , mit deren Verlaus und Ec -
gebniß die österreichische Regierung nun vollkommen zufrieden sein kann .

Man spricht von neuen und verhältnißmäßig energischen
Vorschlägen , die Oesterreich in jüngster Zeit in Betreff der
polnischen Frage in Paris und London gemacht habe .
Darnach würde Oesterreich den Westmächten die Vereinbarungund Absendung eines Ultimatums an Rußland vorge¬schlagen haben , in welchem die rückhaltlose Annahme der6 Punkte nochmals kategorisch zu fordern

'
wäre . Würde dasUltimatum in St . Petersburg verworfen , so würde Oester¬reich seine Gesandtschaft gleich den Westmächten abberüfen .

^ ^ " « - 15 . Okt . Die bereits telegraphisch erwähnte Dpesche des Grafen Rechberg vom 26 . v. M . lautet noder „ Europe "
vollständig :

An Hrn . . . . . , Minister Sr . K . K . Majestät am Hofe von . . . .
Wien , 26 . September .

Durch Hrn . Baron v . Werthern wurde mir gestern zur Uebermitt -
lung an Se . Kaiser ! . Majestät dir Antwort , welche Se . Maj . der König
von Preußen an die hohen Unterzeichner des Kollektivschreibens vom
1 . d . M . gerichtet hat , überreicht , und gleichzeitig mit derselben eine
Depesche des k. Ministers Hrn . v . Bismarck , der eine Abschrift des
Berichts , welchen das k. Staatsministerium am 15 . d . M . dem König
erstattete , beigclegt ist.

Dieser Bericht ist bereits durch die ihm gegebene Veröffentlichung
zu Ihrer Kenntniß gelangt , und ich vervollständige Ihre Kenntniß der
Sachlage dadurch , daß ich Ihnen Abschrift von der k. Antwort und
von der Depesche des Hrn . v . Bismarck gebe.

Ich habe nicht verfehlt , die oben genannten Aktenstücke sofort an
Se . Maj . den Kaiser , gegenwärtig in Ischl , abzusenden .

Was jedoch den Eindruck anbetrifft , den dieselben aus Se . Majestät
machen werden , so läßt sich derselbe nur zu deutlich voraussehen . Mit
tiefem Bedauern wird der Kaiser Kenntniß von Preußens Erklärungen
nehmen , und es dürfte unzweifelhaft sein , daß dieses Gefühl von
allen deutschen Herrschern und Regierungen getheilt wird , in deren
Händen sich gegenwärtig Preußen « Antwort befindet .

Diese Antwort rechtfertigt in der That die zahlreichen , im voraus
laut gewordenen Befürchtungen vollständig , daß Preußen sich den Re -
sormbestrebungen seiner Bundesgenossen keineswegs anschließen , son¬
dern sich im Gegentheil bemühen wird , die Fortbildung der Bundes¬
verfassung durch unannehmbare Bedingungen zu hemmen .

Unserer Ueberzeugung nach sind die drei ( präjudiziellen ) Hauptpunkte ,
von deren vorhergehender Annahme der königl . preußische Hof auch
nur seinen Entschluß , über eine Bundesresorm zu unterhandeln , ab¬
hängig machen will , nicht allein durchaus unverträglich mit der Auf¬
rechthaltung des Bundesprinzips in Deutschland , sondern es scheint
uns auch sehr bezeichnend zu sein , daß Preußen den bestimmten Vor¬
schlägen seiner Bundesgenossen allgemeine Ansprüche entgegensetzt , deren
unbestimmte Form und deren Lücken keine klare und bestimmte Idee
geben . Es wird keine erfreuliche und tröstliche , aber auch keine schwie¬
rige Aufgabe sein , diese Lücken eine » ach der andern , so wie die
schreienden Widersprüche , in welche die Minister Preußens in ihrer
Verwirrung in ihrem Berichte vom 15 . d. M . hereingerathen find ,
schlagend nachzuweisen .

Ich glaube jedoch, daß die deutschen Regierungen sich dieser Aufgabe
nicht minder entziehen können , nachdem sie , so außerordentlich dieses
Verfahren auch sein mag , von der preußischen Regierung förmlich
ausgesordert worden sind , einen vom königl . Staatsministerium an
den König gerichteten Bericht zum Gegenstände ihrer Beralhungen zu
machen .

Der einzige Umstand , von dem wir mit Befriedigung Akt nehmen
können , ist der, daß der König und seine Minister es nicht für ange¬
messen erachtet haben , direkt und ausdrücklich den deutschen Souveränen
gegenüber den in einem srühern ministeriellen Berichte sormulirten
Vorwurf zu wiederholen , als würde die Würde und Macht Preußens
durch die Frankfurter Vorschläge verletzt .

Augenblicklich kann ich keine andere Absicht haben , als Ihnen
meine ersten Eindrücke wiederzugeben , und Ihnen somit ein blos
vorläufiges Urtheil über die Schritte äußern , zu welchen die Theil -
nehmer an dem Frankfurter Reformwerke sich gegenwärtig veranlaßt
fühlen werden .

Nach meiner Ansicht würde in einem Tone bundesgenössischer Freund¬
schaft eine unbedingte Ablehnung der preußischen Stipulationen zu rc-
digiren und dem Berliner Kabinet mittelst identischer Depeschen aller
bei der Reformakle interejsirten Regierungen nebst der dringlichen Er¬
klärung zuzustellen sein , daß man hoffe , Preußen werde nicht aus sei¬
nen unannehmbaren Vorbedingungen bestehen , sondern bereitwillig aus
der Grundlage der schon von 24 deutschen Regierungen gebilligten
Vorschläge unterhandeln . Die Erklärung , daß diese Vorschläge un¬
möglich ohne praktischen Erfolg bleiben könnten , würde in jenen iden¬
tischen Depeschen vollkommen gut angebracht sein .

Ferner würden einige der Höfe , die zwar die Reformakte nicht eo
dloe annehmen wollen , aber doch am Fürstenkongrcß zu Franksurt in
einem , dem Hauptzweck günstigen Sinne Theil genommen haben , na¬
mentlich die Höfe von Mecklenburg -Schwerin und von Sachsen -Wei¬
mar , einzuladen sein , sich jenem Schritt anzuschließen , so weit sie das
wenigstens mit ihren Ansichten verträgüch finden .

Inzwischen können Ihnen diese Bemerkungen als Richtschnur für
Ihre Miltheilungen dienen , und brauche ich wohl nicht erst hinzuzu¬
fügen , daß ich mit dem lebhaftesten Interesse Ihren Bericht darüber
erwarte , w .e man in . über die preußische Antwort denkt .

Empfangen Sie rc. gez. Rechberg .
HWten , 15 . Okl . In der gestrigen Sitzung des Herren -
Hauses nahm der Präsiden ! Fürst Auersperg nach Er¬
ledigung der FormalieN das Wort . Er bemerkte nach der
„ Generallorresp . " :

Ehe wir zur weitern Tagesordnung übergehen , sühle ich mich ver¬
anlaßt , ein Eieignitz m Erinnerung zu bringen , welchem die Mitglieder
des hohen Hauses unzweifelhaft mit lebhaftem Interesse gesvlgt sind .
ES ist dies der zu Franksurt abgehaltene Kongreß der deutschen Fürsten .
Die Einladung zu diesem Fürstentage hat die deutsche Frage in eben so
würdevoller , als sachgemäßer Weise zur Verhandlung gebracht . Die
entsprechende Reform des Bundes wurde seinen erlauchten Genossen
anheim gegeben , unter gleichzeitiger Anregung dessen politischer Aus¬
bildung - mit Rücksicht aus die geistige Entwicklung uns Befähigung
seiner Bevölkerung . , Und so war sür eine , Vielsachen Interessen zu¬
sagende Lösung der hohen Ausgabe deS Deutschen Bundes vorgedacht .
Oesterreichs Adler hat einen kühnen Flug gelhan , und je höher er
steigt , desto mehrer Länder Wohlsahct saßt er schützend in ' ö Auge und
erweitert den Umkreis aufrichtiger Anhänger jerner Macht ; und wie
freudig der Doppelaar in seinem Berufe , Freiheit und Brüderlichkeit zu
sichern , in Deutschlands Gauen begrüßt wurde , eben jo lebhaft hat es
im Kaiserstaat von Zurufen stolzer Befriedigung Widerhall !. For¬
schend nach der UrhlbrrsaM dicsir sür Oesterreich uud in Oesterreich
mächtig gehobenen Stimmung , finden wir dieselbe in der Person un¬
seres erlauchten Monarchen . Das Vertrauen , > mit dem seiner hoch¬
herzigen , aufopferungsvollen Fürsorge sür die Segnungen wahren Völ -
kerglücks im Kaiserreiche gehuldigt wird , hat in den deutschen Landen
eine zweite Heimalh ausgeschlagen . Dem edlen Sinn der kaiserlichen
Politik , welche mit gleichem Bedacht die gewünschte Selbständigkeit der
einzelnen Theile , wir die einflußberechtigte Machtstellung des Ganzen
zu pflegen gemeint ist , wurde von Fürsten und Völkern warme An¬
erkennung gezollt ; und während , den erhabenen Intentionen des mäch¬
tigen Bundesgenossen verpflichten ^, die Bahn zur Erstarkung des Bun¬
des und seiner politischen Bedeutung betreten wurde , hat sich daö innige

Band des Zutrauens und der Zuversicht für das in verjüngter Kraft
erblühende Oesterreich entfaltet . Wer den Gedanken an diese, das An¬
sehen und die Haltung des KaiserstaatS kräftigenden Vorgänge mit
Freude begrüßt , der wird mächtig ergriffen von dem Gefühle des Dan¬
kes sür den erlauchten Herrscher . Lassen Sie uns daher Oesterreichs
Ehren feiern mit dem Ausdruck der Begeisterung sür seinen erlauchten
Regenten . Hoch lebe unser allergnädigster Herr und Kaiser . Hoch !

Das Haus erhebt sich und bringt ein dreimaliges Hochaus . — Auf der Tagesordnung stand zunächst der Bericht der
politischen Kommission über den Entwurf eines ..Gesetzes ,betr . die Aufhebung des politischen Ehekon¬
senses .

Die Kommission beantragt : Der von dem Hause der Abgeordneten
mitgetheilte Gesetzentwurf sei dermalen abzulehnen , jedoch die Regie¬
rung zu ersuchen , die Landtage derjenigen Länder , in welchen die Ab¬
schließung von Ehen an die Einholung eines politischen Ehekonsenses
gebunden ist , in ihrer nächsten Session um ihr Gutachten zu verneh¬
men , ob und welche Hindernisse der Aushebung dieser Beschränkung in ,
Wege stehen oder welche Vorsichtsmaßregeln hiebei erforderlich seien —
und sohin die weitern geeigneten Einleitungen zu treffen . ( Das Ab¬
geordnetenhaus hat bekanntlich die Aufhörung des politischen Ehekon¬
senses beschlossen.) ^ .

Der Antrag wurde gegen die Stimme Auersperg 's an¬
genommen .

Zweiter Gegenstand der Tagesordnung war der Berichtder Justizkommission über die Abänderung des 8 . 7 der
Notariatsordnung .

Die Kommission beantragt : Das hohe Haus wolle beschließen , der
von dem Hause der Abgeordneten mitgetheilte Gesetzentwurf in Betreffder Abänderung des 8- 7 der Notariatöordnung vom 21 . Mai 1855
Nr . 94 R . - G .-B . sei anzunehmen und hievon die Regierung zur Er¬
wirkung der allerh . Sanktion in Kenntniß zu setzen .

( 8 . 7 der Notariatsordnung , dessen Außerkraftsetzung das
Abgeordnetenhaus beantragt , bestimmt , daß der Bewerber um
eine Notarstelle der christlichen Religion zugethan sei .) —
Nach einer eingehenden Debatte wurde der Ausschußan¬
trag angenommen . Auf Antrag des Präsidenten wird
auch die dritte Lesung der beiden Gesetze vorgenommen und
diese endgiltig zum Beschluß erhoben .

Frankreich .
K Paris , 16. Okt. Heute versammelte sich der Mini -

ster - und der Geheime Rath unter Vorsitz des Kaisers .
Hauptgegenstand der Berathung waren die durch den Tod des
Hrn . Billault gebotenen Modifikationen . Dem Vernehmen
nach wäre wirklichHr . ilkouhcr zum Nachfolger des Hr . Bil¬
lault bestimmt . Der Präsident des Staatsraths scheint je¬
doch keine sonderliche Lust zu haben , die Angesichts der zu
eröffnenden Session — voraussichtlich dorncnreiche Hinter¬
lassenschaft des verstorbenen Staatsministers anzutreten .Nimmt Rouher nicht an , so dürfte der Nachfolger Billanlt ' s
Hr . Barsche sein und in diesem Fall durch Hrn . Dupin ,d . älteren , ersetzt werden . Uebrigeirs ist von Hrn . Dupin auchals künftiger Senatspräsident die Rede , da , wie schon bemerkt ,Hr . Troplong kaum im Stande sein dürfte , die Präsidentschaft
zu führen . Ferner ist die Rede , dem Minister des Innern ,Hrn . Boudet , welchem Billault in mehr als einer Beziehung
fehlen wird , den ehemaligen Generalsekretär des Hrn . v. Per -
signy , Hr . Thuilliers , bejzugeben , um die Handhabung des
allgemeinen Stimmrechts bei den letzten Wahlen , vorzugs¬
weise sein Werk , vor den Kammern als Regierungskommissär
zu vertheidigen .

Die „ France " erinnert heute in einem „ Die Verant¬
wortlichkeit Europa ' s "

überschriebcnen Artikel an die
unter der Asche glimmende polnische Frage . Der
„ Status quo " kann der „ France "

zufolge in keinem
Falle Fortdauern : entweder müsse sich die gemeinschaftlicheAktion durch Akte und Resultate bethätigen , oder Frankreich
müsse Europa verantwortlich machen für den eingetretenen
Stillstand . Nur die erstere Lösung scheint der „ France "
logisch und wahrscheinlich . Die zweite sei unzulässig , nicht
für das Frankreich von Sebastopol und Solferino , sondern
für Europa . „ Während Frankreich — fährt die „ France "
fort — , mit sich selbst bereit ist , zu handeln , sollte Europa
sich ohnmächtig erklären , die polnische Frage zu lösen ? Ein
solches „ mm possumus

" wäre die Verdammung Europa 's , wiedie Verträge es schufen . Weder Oesterreich noch Englandkönnen sich in diese Rolle fügen . . . . Alle Aufreizungen andie Adresse Frankreichs sind daher zwecklos ; nicht auf Paris ,sondern aus London und Wien muß man wirken ." — Der
gestrige diplomatische Empfang bei Hr . Drouyn de Lhuyswar sehr belebt . Unter den Anwesenden bemerkte man den
englischen Geschäftsträger , ferner Hrn . v . Budberg , den
Grafen v. d. Goltz u . A . ; Hr . v . Nigra ist unwohl . — FürstMetternich wird nicht vor dem nächsten Atonal in Pariseintreffen . — Heute Abend findet in der Großen Oper „ aufBefehl " eine Aufführung der „ Stummen von Porüci " statt .Der Kaiser und der König von Griechenland werden
dieser Vorstellung beiwohnen . — Das gestrige Galadinerin St . Cloud bestand aus nicht weniger als 64 Gedecken .Die Prinzen und Prinzessinnen , die Minister , Marschälle und
ihre Gemahlinnen u . s. w . waren geladen . Dieser Tage wird
dem jungen König zu Ehren auch eine große Revue stattfin¬den . — Heute , am Todestag der Königin Maria Antoi¬
nette , wurden in der Sühnekapelle der Rue d'

Anjou und in
den meisten übrigen Kirchen von Paris Todtenmessen gelesen .

In der Kirche St . Germain l' Auxerois sind zahlreiche Ar¬
beiter mit den Vorbereitungen zur morgigen Bestattungsfeier
Billault 's beschäftigt . Von Morgens 7 Uhr bis zum
Augenblick , wo der Leichenzug sich vom Staatsministenum
in Bewegung setzt , werden die Invaliden von Stunde zuStunde einen Kanonenschuß abfeuern ; beim Aufbruch des
Zugs und dann bei Einsenkung des Sarges auf dem Kirch¬
hof Montparnasse werden Salven von je 15 Schüssen ab¬
gefeuert . Die Truppen , welche dem Sarge das Geleite geben ,werden unter Befehl eines Marschalls stehen . — Wie die
„ Patrie " wissen will , sind die Aktenstücke , welche in dem
„ Gelbbuch " ftguriren sollen , bereits der kaiserl . Druckerei
übergeben . — Dasselbe Blatt erfährt aus London , daß



das englische Ministerium wegen des Ansuchens des Fürsten
Czartoryski , um Anerkennung Polens als kriegführende Na¬
tion , in der letzten Berathuug zu keinem Entschluß gelangen
konnte . Die Majorität sprach sich im Sinne der Vertagung
aus . — Die Division der Panzers chiffe verläßt Montag
Brest , um die Azoren und Kanarischen Inseln zu besuchen .
— Börse flau . Rente wich auf 67 .15 , der Cred . Mob .
auf 1140 , ital . Aul . 73 .40 .

Dänemark .
Hopenhage « , 14 . Okt. (Köln . Ztg .) Der Glaube an

eine Exekution in Holstein hat in den letzten Tagen hier auf
eine merkwürdige Weise abgenommen . Als Maßregel , welche
von dänischer Seite zu einer friedlichen Ausgleichung und Ein¬
leitung neuer Verhandlungen zwischen den deutschen Groß¬
mächten und Dänemark beitragen könnte , nennt man eine
vorläufige Suspendirung der königl . Bekannt¬
machung vom 30 . März d . I ., und wir haben Grund ,
anzunehmen , daß die Bestrebungen der vermittelnden Groß¬
mächte dahin gehen werden , daß ein solcher Schritt von Seiten
der dänischen Regierung wirklich geschehe. Daß die Regie¬
rung in Folge einer solchen Einräumung einer starken Oppo¬
sition hier im Lande begegnen muß , steht sicher anzunehmen ,
wenngleich man auf der andern L >eite es hier für einen bedeu¬
tenden Fortschritt ansieht , daß unterdessen die neue Verfas¬
sung für Dänemark und Schleswig als eine vollführte That -
sache dastehe . — In der am 12 . d . Mts . abgehaltenen Reichs -
raths - Sitzung wurde der „ Entwurf eines Gesetzes , betreffend
die einstweilige Organisation der dänich - schleswig '

schen Heer¬
abtheilung "

, zum ersten Male verhandelt .

Bade « .
* AuS dem Mittelrheinkreis , 15 . Okt . In Nr . XV sei¬

nes Verordnungsblatts verfügt der großh . Oberschulrath , den Unter¬
richt an Gelehrtenschulen betr . , Weiteres bis zu der bevor¬
stehenden allgemeinen Revision des Lehrplans versparend , zur Beachtung
für das jetzt begonnene Schuljahr Folgendes : 1) Als Minimalmaß des
Quantums der Lektüre in den klassischen Schriftstellern werden bestimmt :
s . für Homer in Unterquinta 2 , in Oberquinta 4 Gesänge der
Odyssee und 12 Gesänge der Jliade in den beiden obersten Jahres¬
kursen zusammen genommen ; d . für Hcrodot ein Buch ; c . für Taci -
tus zwei Bücher ; ck. für Horatius zwei Bücher Oden , bezw . für d — ä
eine entsprechende Auswahl gleichen Umfangs und bei ä ebenso etwa
die Hälfte der Satiren und Episteln . 2 ) Bei der Behandlung der alten
Autoren soll außer der grammatikalischen und historisch -antiquarischen
auch die logisch-ästhetische Erklärung , welche den Gedankenzusammen -
hang und die Komposition , zu ihrem Inhalt hat , die ihr gebührende
Rücksicht finden . 3) In den französischen Lehrstunden soll wenigstens
von der Oberquinta an , wenn irgend thunlich , der Verkehr zwischen
Lehrer und Schüler in französischer Sprache stattfinden . 4 ) Die gleich¬
zeitige Lektüre mehrerer griechischen oder römischen Schriftsteller ist mög¬
lichst zu vermeiden — der Dichter und der Prosaiker sollen in der Re¬
gel semesterweise abwechseln . 5) Ebenso soll der mathematische Unter¬

bricht in Algebra und Geometrie semesterweije gelheilt werden .
6) Eigenmächtige Kürzungen der in der Schulordnung vorgeschriebe -
nrn Lehrpensa dürfen nicht vorgenommen werden . 7) Im Griechischen
soll die Aussprache in allen Klassen und Anstalten eine gleichmäßige ,
mit Beachtung auch des Accents sein . Die nachträgliche besondere Er¬
le , nung des Accents bei sonstiger Vernachlässigung desselben erscheint
unzulässig ; vielmehr kann und soll die Berücksichtigung der Accentuation
von Anfang an im griechischen Unterricht in Aussprache und Schrift
nebenher gehen . 8) Die Aufsatzthemata sind in den Jahresberichten
zu veröffentlichen . 9) Die Lokation der Abiturienten ist , sofern deren
Examen nicht während oder nach den öffentlichen Prüfungen stattfindct ,
erst nach demselben vorzunehmen . Endlich 10 ) wird zur Belebung des
beruflichen Verkehrs den Lehrern und zur einheitlichen Handhabung des
Unterrichts wiederholt aus die vorschriftsmäßigen Besprechungen der
Lehrer über Lehrpensa , Methode und dgl . aufmerksam gemacht .

Im Einverpändniß mit dem erzbischöflichen Ordinariat wurden die
von der höchstseligen Frau Markgräfin Maria Viktoria Pau¬
line von Baden gestifteten 12 Schullehrerprämien , im Be¬
trag von 340 fl. , für das Schuljahr 1862/63 in verschiedenen Raten
von 40 — 20 fl . an die Lehrer Fiuzrr zu Hartung , Dummel zu
Wagenstadt , Hornung zu Stadt Kehl , Störk zu Sandweier ,
Schmidt zu Mahlberg , und Krummer zu Hundbach aus der ehe¬
maligen Diözese Straßburg , und aus der ehemaligen Diözese Speier
ebenso an die Lehrer Seiler zu Malsch , Baader zu Baden , Klo¬
ster zu Muggensturm , Linz zu Beuern , Henrich zu Durmersheim ,
und Doll zu Gernsbach vertheilt .

Vermischte Nachrichten .
- - Frankfurt , 16 . Okt . ( Fr . I .) Der Arbeiterbil -

dungs - Verein verhandelte dieser Tage in zwei Generalversamm¬
lungen den wiederholt eingebrachten Antrag , den Vorsitzenden des Aus¬
schusses der deutschen Arbeitervereine , Hrn . Sonnemann , auSzustoße » .
Nach langen Debatten wurde der Artrag mit 48 gegen 22 Stimmen
verworfen . Sofort nach dieser Abstimmung erklärten drei der Antrag¬
steller , Heymann , Weinerl , Bärngruber , unter großem Beifall ihren
Austritt aus dem Verein . Heymann forderte das dem Verein auf
Kredit gelieferte und lhcilweise noch unbezahlte Mobiliar sofort zurück .
Der Vorsitzende , Hr . vr . Müller , bemerkte hierauf , daß dies nicht vor
die Versammlung , sondern vor den Vorstand gehöre ; er überlasse es
den Mitgliedern , wie sie über ein solches Versahren urthcilen werden .
Dieser Vorfall ist insofern von Bedeutung , als die austretendcn Herren
entschiedene Anhänger Lassalle 's sind .

— Augsburg , 15 . Okt . Der „ Allg . Ztg . ' wird von einem

Passagier geschrieben : Man sollte es kaum für möglich halten , daß ,
wie gestern Abend geschehen , der Lokomotivführer des von Nürnberg
kommenden Güterzugs von Nördlingen aus dem daselbst absahrenden
Leipziger Schnellzug unmittelbar folgte und säst mit letzterem um die
Welte fuhr I So überfuhr denn auch bei Harburg , bei noch lichter

Abenddämmerung , der Gütcrzug den Schnellzug . Die Lokomotive des
" stern warf sogleich den Gepäckwagen des letzlern aus dem Geleise
und schleuderte ihn zwanzig Fuß von der Bahn fort . Die Macht des
Eloßes auf sämmtliche Wagen war furchtbar . Nur dem Umstand ,
daß der Schnellzug nicht hielt , die Lokomotive des Güterzugs aller¬
dings von ihrem Führer , der herabsprang , im Bremsen begrifsen war ,
ist es zu danken , saß nicht Menschenleben verloren gingen . Ein Pas¬
sagier brach den Arm , viele Andere erlitten mehr oder minder erheb¬
liche Verwundungen . Der Beamte des Packwagens , die Gefahr voraus¬

sehend , Hütte sich gleichfalls durch einen Sprung gerettet . Ein aus
Harburg herbeieilender Arzt leistete die nächste Hilfe .

— Die Befrciungshalle in Kclheim . (Bayer . Ztg .)
Der Grundstein zur Befreiungshallt wurde am 19 . Okt . 1842 gelegt .
Erster Architekt derselben war Gärtner ; nach dessen Tod ( 1847 ) erhielt
L . v. Klenze den Auftrag : c. Vollendung des Baues und änderte den¬

selben derart , daß die Kuppel , welche den Vau überwölbt , von außen
nicht sichtbar wird . Auch fielen die Arkaden der Außenseite weg , und
an deren Stelle traten massive Strebepfeiler , welche germanische Jung¬
frauen mit Tafeln in den Händen tragen . Im griechischen Style ge¬
halten , bildet das Ganze einen Rundbau , welcher durch oben einfallen¬
des Licht glänzend beleuchtet wird . Ein Unterbau von drei mächtigen
Stufen , welche zusammen 24 Fuß hoch sind , trägt die Rotunde . Die
aus 8 Fuß dicken Strebepfeilern aufgestellten germanischen Jungfrauen
tragen dichte Eichenkränze um das Haupt , dessen reichgrlockte Haare
über Brust , Schultern und Rücken fließen . Sie halten längliche
Tafeln , auf denen die Namen deutscher Volksstämme verzeichnet sind
und werden deßhalb auch Provinzen genannt . Die Namen sind :

„Oesterreicher , Bayern , Tyroler , Böhmen , Franken , Schwaben , Rhein¬
länder , Thüringer , Hessen , Westfalen , Mecklenburger , Pommern , Bran¬
denburger , Schlesier , Sachsen , Mähren , Hannoveraner , Preußen " . Die
Inschriften „ Oesterreicher " und „ Preußen " stehen zur rechten und linken
Seite des Portals . Jede der Figuren ist 20 Fuß hoch, lieber diesen
„Provinzen " gestattet eine Säulengallerie eine großartige und ent¬
zückende Rundsicht auf das Donau - und Altmühlthal , lieber der aus
54 Säulen von je 16 Fuß Höhe gebildeten Gallerie schließt ein zier¬
lich durchbrochenes Steingelände den Bau , und das mit Kupfer gedeckte
Dach endet oberhalb des einfallenden Lichtes mit einer stumpfen Spitze .
Die Höhe des Baues beträgt nach Hinwegrechnung der drei Stufen ,
die den Unterbau bilden , 180 , der Gesammtdurchmesser , die drei Stufen
mit eingerechnet , 236 , die Sprengweite der Kuppel 100 , die Höhe der
Kuppel 66 , der Durchmesser des Kuppelfensters 25 , die Dicke der
Hauptmauern 8 , die Breite des äußern Ganges , wo die Kandelaber
stehen , 18 , jene des innern Ganges 12 , der Durchmesser des Marmor -
fußbodens 96 , die Höhe des Portals 23 und dessen Breite 10 Schuh .
Ueber dem Portale liest man die folgende Widmung :

Den Teutschen Befreiungskämpfern Ludwig I .
König von Bayern NVOOLIXIII .

Daö Material des Baues besteht seiner Hauptmasse nach aus Ziegel¬
stein ; die Thüren ausgenommen , ist im ganzen Gebäude kein Holz ver¬
wandt . Die Kalkbruchsteine lieferten die Steinbrüche von Kelheim und
Ebenwies , den Marmor die Brüche von Schlanders ( Tyrol ) , Tegern¬
see , Bayreuth , Siena , Salzburg und Serravezza . Den Granit die
Brüche von Hauzenbcrg bei Passau , vom Fichtelgebirge und von Rosen¬
heim . Das Innere des Baues , von einer sog. Laterne erhellt , bietet
durch seine Marmorwände allein schon einen feenhaften Anblick . Aus
einem ungefähr 6 Fuß hohen und entsprechend breiten Fußgestelle um¬
schließen als die Symbole der 34 deutschen Staaten eben so viele Vik¬
torien aus karrarischem Marmor den Bau . Je zwei derselben halten
den zwischen ihnen auf einem nieder » Marmorschaft ruhenden Bronze -
schild , während sie die freie Hand den benachbarten bieten . Die zu¬
nächst des Portals ausgestellten Viktorien tragen je in der einen Hand
einen Palmenzweig . Links vom Portal beginnend , liest man erhaben
in römischer Lapidarschrist auf dem vergoldeten Bronzeschild : „ Treffen
bei Danigkow 5. April 1813 . Schlacht bei Großbeeren 23 . August
1813 . Schlacht an der Katzbach 26 . August 1813 . Schlacht bei Kulm
30 . August 1813 . Schlacht bei Dennewitz 6 . September 1813 . Treffen
bei Wartenburg 3 . Oktober 1813 . Schlacht bei Leipzig 16 . bis 19 . Ok¬
tober 1813 . Schlacht bei Brienne 1 . Februar 1814 . Treffen bei Bar
für Aube 27 . Februar 1814 . Treffen bei La Guillvterie 3 . März 1814 .
Schlacht bei Laon 10 . März 1814 . Treffen bei Limonest 20 . März
1814 . Schlacht bei ArciS sur Aube 20 . und 21 . März 1814 . Treffen
bei La Fere Champcnoise 25 . März 1814 . Schlacht von Paris 30 . März
1814 . Schlacht von Waterloo 18 . Juni 1815 . Treffen bei Straß¬
burg 28 . Juni 1815 . " Aus der Rückseite der oben erwähnten
Schilde ist die Bemerkung eingravirt , daß alle aus eroberten Ge¬
schützen gegossen sind . Ueber den Segmenten der arkadenartigen
Nischen , in welchen die Viktorien stehen , prangen aus weißmar¬
mornen, . länglich - viereckigen Tafeln usit erhabenen Goldbuchstaben die
Namen von 18 deutschen Heerführern und aus einem Band des Ge¬
simses unterhalb der Säulenreihe die Namen von jenen 18 Festungen ,
welche in den Befreiungskriegen eine bedeutende Rolle spielten oder den
Franzosen abgenommen wurden . Die 18 Heerführer sind : Schwarzen¬
berg , Blücher , Wrede , Radetzky , Scharnhorst , Gneisenau , Wilhelm ,
Kronprinz von Württemberg , Wilhelm , Herzog von Braunschweig ,
Friedrich , Erbprinz von Hessen -Homburg , York , Klenau , Bülvw , Gyulai ,
Kleist , Colloredo , Tauenzien , Ziethen , Bubna . Die Namen der Fe¬
stungen lauten : Thorn , Spandau , Dresden , Arnheim , Stettin , Torgau ,
Danzig , Wittenberg , Herzogenbujch , Küstrin , Besort , Maubeuge , Ma¬
rienburg , Philippeville , Hüningen , Auronne , Mezieres , Longwy . Dem
Portale gegenüber geleitet eine eiserne Schneckenstiege mit 85 Stufen
zu der innern und etliche Stufen weiter zu der äußern Säulengallerie .
Das Gesimse , aus welchem die Namen der oben erwähnten festen Plätze
prangen , trägt eine offene Gallerie von 72 Granitsäulen , welche je zwei
und zwei hinter einander stehen. Die Kuppel selbst ist kaffetirt und
enthält 252 Felder mit Goldgrund . Am Fußboden umziehen konzen¬
trisch gehaltene Marmordessins eine Kreisfläche , welche die Inschrift
enthält : „ Möchten die Teutschen nie vergessen , was den Befreiungs¬
kampf nolhwendig machte und wodurch sie gesiegt . "

— Köln . ( Köln . Ztg .) Die seit dem Frühjahr leidende Gesundheit
des Hrn . v. Beckerath nölhigt ihn , für längere Zeit aus der öffent¬
lichen Wirksamkeit zurückzutreten und demgemäß auch das ihm aus
dem Handelstag zu München übertragene Amt eines Mitgliedes und
Vorsitzenden des bleibenden Ausschusses des Handelstags niederzulegen .

— Leipzig , 15 . Okt . ( Fr . I .) So eben erscheint di - erste Prä¬
senzliste zur vierten Generalversammlung des deutschen National -
vereins . Sie reicht bis gestern Abend und enthält 110 Namen .
Die heutige wird doppelt bis dreifach so stark scin . Die vertretenen
Orte sind namentlich : Hamburg , Königsberg i. Pr ., Frankfurt a . M .
Koburg , Berlin , Crefeld , Potsdam , Darmstadt , Weimar u . s. w. Wir

begegnen den Namen Schulze -Delitzsch , Rechtsanwalt Streit , Wrrth
und Advokat Metz ; Advokat Fries , Pros . L. Eckardt u . A. find eben¬

falls anwesend . Letzterer war vom kaufmännischen Verein ausgesordert
worden , zur Vorfeier des Schlachtjubiläums heule einen Vortrag zu
halten . Da seine Antwort nicht sogleich eintraf , wählte der Vorstand
Hrn . Prof . vr . Biedermann von hier . Derselbe liest also heute am

genannten Orte über „ den Befreiungskrieg und seine Folgen für die
national - ökonomischen Interessen Deutschlands . " — Auf den Prome¬
naden rings um die Alt -Stadt steht man bereits die Vorbereitungen

zu der Illumination der Feldherrn - und Dichternamen ; ebenso
stehen bereits Reihen von Dekorationskandelabern von außerordentlicher
Höhe auf dem Augustusplatz ausgerichtet . Man sängt an , die Meß -
buden abzubrechen . Heute erschien auch das cndgiltige spezielle Pro¬
gramm der Feier . Die Weihrede beim Friccius -Dcnkmal « wird dar¬
nach vr . jnr . Joseph , Vorsitzender unserer Stadtverordneten , halten .
Bei der Grundsteinlegung des Nationaldenkmals aus dem Schlachtfelds
spricht Bürgermeister vr . jur . Koch. Die Ausstellung der historischen
Sammlung des „ Vereins zur Feier des 19 . Oktobers " hat begonnen ;
die Autographen darin sind anderthalbhundert Nummern stark . Mit
vierzehn Nummern beginnt Oesterreich den Reigen ; Polen schließt -
Jede Nummer ist ein Feldherr oder Staatsmann aus jener Zeit .

— Leipzig , 15 . Okt .
'

( D . A. Z .) Bis gestern Nachmittag 2
Uhr waren beim hiesigen Festausschuß zur Oktoberseier 1063
Veteranen angemeldet , welche sich vertheilen auf Preußen mit 769 ,
Oesterreich 64 , Sachsen 159 (Uebergetretene und einzelne schon früher
in preußische Dienste Gegangene ) , Altenburg 20 , Weimar 16 , aus
dem übrigen Deutschland zusammen 35 . In Preußen sind durch
Veteranen vertreten 163 Ortschaften , in Oesterreich 19 , in Sachsen 92 ,
in Altenburg 4 , in Weimar 6 ; die andern sind vereinzelt . — Zum
18 . Okt . werden die Gräber der auf dem hiesigen Friedhof beerdigten
Freiheitskämpfer bekränzt werden . Ueber die Einrichtung der Festtafeln
am 19 . Okt . hören wir vorläufig so viel , daß an den vier offiziellen
Festtafeln die Städte Leipzig , Berlin , Wien und Stuttgart durch ihre
resp . Vertreter präfldiren , die Städte Hannover , Karlsruhe u . A . ihnen
dabei assistiren werden .

— Leipzig , 15 . Okt . Wie der „ Generalkorresp .
" geschrieben wird ,

erwartet man zu der Jubelfeier des 18. Oktbr . von österreichischen
Veteranen u . A . die Generale Baron Berger , v . d . Pleiße , Graf
Civalart , Graf Haugewitz , Baron Roßbach , Graf Thurn - Vall « Sassina .

— Bremen . (Wes . -Ztg .) Der Senat hat der Bürgerschaft an -
'
gezeigt , daß er zu der Ueberzeugung gelangt sei : die von der Bürger¬
schaft befürwortete Freigebung des Mäklergeschäfts erscheine für
die hiesigen Verhältnisse nicht räthlich , weßhalb er aus di« beantragt «
Deputativnsberathung nicht eingehen könne . Eine Mvtivirung ist in
der Mittheilung nicht enthalten .

Karlsruhe . Oesfentliche Vorträge über Weltgeschichte der
Kunst . In Folge allerhöchster Entschließung Sr . Königl . Hoheit des
Großherzogs vom 14 . Juli 1862 war Hr . Pros . vr . L . Eckardt
von der Generaladministrativn der großh . Kunstanstalten beauftragt
worden , mehrere Winter hindurch — vom November bis und mit März —
über Acsthetik und Kunstgeschichte öffentlich zu lesen . Diese Vorträge ,
achtzehn bis zwanzig an der Zahl , finden auch diesen Winter jeweils
wöchentlich einer am Montag um7Uhr im Foyer des Hof -
theatcrS statt , und ist zu ihnen den Vorständen der hiesigen
Kunstanstalten , den selbständigen Künstlern und den Kunstschülern ,
den Mitgliedern des Hoftheaters , der Hofkapelle u . s. w . dcrfreie
Zutritt gestattet . Für das Gesammtpublikum , Herren wie
Damen , liegt vom 20 . Oktober an «ine Einzeichnungsliste ( die Karte
zu 4 fl .) in der A. Bieleseld '

schen Hosbuchhandlung aus . Doch
können des beschränkten Raumes wegen nur eine bestimmte Anzahl
Plätze vergeben werden . Der erste Vortrag findet Montag den 9 . No¬
vember , Abends 7 Uhr anfangend , statt .

Nachdem Hr . Professor Eckardt seinen Auhörerkreis in das reiche
Gebiet der Aesthetik eingcführt und aus der Grundlage einer
ideal - realistischen Kunfianschauung einen bestimmten kritischen
Maßstab genommen hat , will er die geschichtliche Entwick -
lung der Kunst an unseren Blicken vorübersühren , und zwar eine
Weltgeschichte der Kunst entrollen . Er stellt sich nämlich die
bisher nur von ihm und Carriere in München versuchte Ausgabe ,
nicht blos die Geschichte eine .r Kunst , z. B . der Musik , der Malerei ,
sondern die Geschichte aller Künste in ihrer gleichzeitigen
Entwicklung , die Einwirkung der einen auf die andere , die unter
ihnen im Laufe der Zeit wechselnde Oberherrschaft u . s. w . darzustel -
len . Dadurch erschließt sich uns rin vollständiger Einblick in das
ganzeLeben derPhantasie der Völker , ja der Menschheit .
Weil die Kunst die Blüthe alles Seins und Ströhens eines Volkes
ist , sich in ihr , in ihren Monumenten jede Zeit verewigt , führt die
Betrachtung ihres Werdens auf die Gesammtentwicklung zurück . Da¬
her wird Hr . Professor Eckardt , um die Geschichte der Kunst veran¬
schaulichen zu können , einen kulturgeschichtlichen Hinter¬
grund entrollen , eine Weltgeschichte in gedrängten Umrissen ent¬
werfen müssen .

Zunächst wird das so oft besprochene und so selten verstandene
Altert hum den Stoff der Vorträge bilden , die alte Bau - und
Bildhauerkunst mit ihren Monumenten , die Malerei und Musik , die
Dichtungswerke der Alten .

Zeichnungen von Künstlerhand , musikalische Beispiele wie im letzten
Winter , gewählte Bruchstücke aus den orientalischen , griechischen und
römischen Dichtern sollen eine ferne , aber für die Kunst hochwichtige
Zeit Allen verständlich und anschaulich machen .

Hieran knüpft sich später die Darstellung des Mittelalters und der
neuen Zeit .

In Folge einer besonder » Anordnung werden im Sommer jeweils
im Kupferstichkabinet von Hrn . Professor Eckardt für die Eleven der
Kunstschule noch eingehendere Vorträge über einzelne Parthien der Kunst¬
geschichte angereiht werden .

Die Durchführung des oben angedeuteten neuen Versuchs dürste , wie
der Vortrag über „ Aesthetik " im letzten Winter , von unserm kunstsin¬
nigen Publikum mit ermunternder Theilnahme begleitet werden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlcin .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 18 . Okt . 3 . Quartal . 108 . Abonnementsvor¬

stellung . Bei festlich erleuchtetem Hause , zur Feierdes Gedächtnisses an den Schlachttag bei Peip -
z i g. Zum ersten Male : Die Herrmannsschlacht ; vater¬
ländisches Schauspiel in 5 Akten , von Heinrich v . Kleist ; fürdie Bühne bearbeitet von Feodor Wehl .

Dienstag 20 . Okt . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zum Vortheil der Pensionsanstalt der
großh . Hosbüyne . Zum ersten Male : I -s , Lsols ; Operm 3 Akten , von Ch . Birch -Pseiffer ; Musik von Gustav
L -chmtdt .



Z .a .923 . Karlsruhe . Heute
Morgen verschied nach langjährigem
schweremLeiden unsere liebe Schwester

Tante
E « « Friederike von Mollenbec ,
im Alter von 84 Zähren ; wovon ich ihre
Freunde Namens der Familie benachrichtige.

Karlsruhe , den 47 . Oktober 1863 . .
A . von Mollenbec .

Z .a .811 . Offenburg .

Bekanntmachung.
Die Aufstellung des Lagerbuches für die
Gemarkung und Gemeinde Weier betr .

Nack, Vorschrift der allerhöchst landesherrlichen Ver¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 , Regbl . Nr . 21 S . 221 ,
und besonderer höherer Weisung zufolge soll nach voll¬
zogener stückweisen Vermessung und Ergänzung der¬
selben auf de » neuesten Stand für die Gemarkung und
Gemeinde Weier das Lagerbuch über sämmtliche Lie¬
genschaftsstücke aufgestellt werden .

Indem man die Gütereigenthümer dieser Gemar¬
kung behufs der Wahrung ihrer Rechte auf den Inhalt
gedachter höchster Verordnung aufmerksam macht ,
werden dieselben unter Hinweisung auf § . 6 letzter
Absatz noch besonders aufgefordert , da , wo zu Gunsten
ihrer Liegenschaften Grunddienstbarkeiten als Be¬
lastung für andere Eigenthumsstücke bestehen , als
Lehen - oder Stammgutseigenschaften , Grundgerechtig¬
keiten , Dienstbarkeiten , Realrechte , Ueberfahrtsrechte
u . s . w . , solche unter Anführung der Rechtsurkunden
dem Unterzeichneten vom 9 . — 19 . November d . I .
zum Eintrag in das Lagerbnch anzumelden .

Schriftliche Anmeldungen können portofrei hier und
mündliche auf dem Ralbhause in Weier gemacht
werden .

Osfenbnrg , den 12 . Oktober 1863 .
Seufert , Bezirksgeometer.

Anzeige .
dieses Monats mit s

Z .a .922 . Fuhrmann Mayer
^ ^ aus Renchen fährt am 23 .

dieses Monats mit seinem Möbeltranshortwagen leer
ins Oberland zurück . Diejenigen , welche von dieser
Gelegenheit Gebrauch machen wollen , mögen sich im
„ Schwarzen Adler " in Pforzheim melden

Z .a .918 . Ein thätiger junger Mann (nicht
unter 21 Jahren ) wird als Reisender in ein
Kn- Kro8- Gcschäft zu engagiren gesucht.

Franko -Offerten unter Beischluß von Zeug¬
nissen befördert die Expedition dieses Blattes .

Z,a .876 . Ofsenburg .

bestandenen Alters , welche sich durch vortheilhafte
Zeugnisse auszuweisen vermag , wird zur Führung
einer kleinen Haushaltung gesucht , und derselben nebst
gutem Lohn freundliche Behandlung zugesichert .

Nähere Auskunft ertheilt
Das öffentliche Geschäftsbureau

_ H . Berger ._
Z .a .916 . Rastatt .- Offene Lehrlingsstelle.

In ein hiesiges Kolonialwaaren - Geschäft kann ein
solider junger Mann von braven Eltern und mit den
nöthigen Vorkenntnissen unter annehmbaren Bedin¬
gungen sogleich in die Lehre ausgenommen werden .

Das Nähere zu erfragen in dem öffentlichen Ge -
fchäftsburean von

I . Müller

Assoeiv -Gefuch .
Z .a .827 . Eine Weinhandlung wünscht zur weitern

Ausdehnung einen Assoeiö mit einer Einlage von
ca . 6 - bis 10,009 fl . , welcher die Reisen oder dieEomp -
toir - Geschäfte besorgen könnte .

Schriftliche Offerten mit X . I) . befördert die Expedi¬
tion dieses Blattes .

Z .Y.610 . Mannheim .

AE> Knochenmehl
in verschiedenen Sorten empfehlen zu billigst möglichen
Preisen

G Köhler Sk Koch in Mannheim .

Empfehlung .
Z .a .465 . Die Unterzeichneten empfeh¬

len ihre Düngerpräparate , als gestampftes und
Knochenmehl , Supcrphosphat ,

Zeinberg - und Wiesendunger . Preislisten
stehen franko zu Diensten .

Chemische Fabrik bei Karlsruhe .
_ Otto Pauli ._

Z .a .630 . Mannheim .

Guano
ans den Anfuhren der Peruanischen Regierung ,
unter Garantie der Echtheit , billigst bei

G . Köhl <r St Koch in Mannheim .
Z .a .389 . Frankfurt a > M .

<» <»<» Gulden ,
iw,cm , so,cm , sn,cm , 2s,wo,
2 s 20,000 , 23 15,000 , 2 a 12,000 , 2 s 10,000 ,
I ä 6000 , 2 ä S000 , g r» 4000 , 3 s »000 , 14 s
2000 , 117 s 1000 , 18 ä 600 , 300 und 400 , 111
ü »00, 34 s 200 , 6333 » 100 , 7463 -» 40, 30, 25 .

20 w.
sind die Gewinne der von der freien Stadt Frankfurt
a . M . errichteten und garantirtcn

145 . Ztaatsgtlvilln -VerLlwsung .
( Zu den Gewinnen , welche in .Silbcr -Thaler ausbc -

zahlt werden , gibt eS Frcilovse zur folgenden Ziehung .)
lte Ziehung am 19 . und 20 . November . Einlage

6 fl . pr . -/ , - 3 fl . pr . -/ , - 2 fl . Pr . V, - 1 fl . 30 kr.
Pr . >/ , Loos .

Alle Sorten Papiergeld und Briefmarken werden in
Zahlung angenommen oder auf Verlangen Pvstvor -
fchuß erhoben .

Pläne und Loose sind zu haben bei
L. C . Dicnstbach ,

' in Frankfurt a . M .

r .n.834 .
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Z . a .862 . Baden - Baden .

<AN8tkvk 2UM Xrilii i» » 6i ' Nos .
Hohen Herrschaften und einem verehrten Publikum mache ich hiemit die ergebene Anzeige , daß mein

Gasthos zum Zähringer Hof den Winter über geöffnet bleibt .
Täglich «I I. Stv .

Pensionspreise sür längere Zeit .

_

M Z.a .924. Karlsruhe . Hiermit die ergebenste Anzeige

Z neuester Wmtermode für Damen .
A Eine reiche Auswahl Pariser Damenmäntel und Paletots in Sammt , Seide und ver -
M schiedenen Wollstoffen . Elegante Abendmäntel in den schönsten Formensowie Jacken jeder
K Art , von 5 fl . biszu 20 fl . das Stück .

U Neue Nnterröcke und Lrinotine.
M Insbesondere vorzügliche schwarze Seidenstoffe in glatt und faconirt zur Anfertigung von^ Damenkleidern , im Preise von 30 fl . bis zu 70 fl . das Kleid , empfehlen zu gefälligster Abnahme

Geschw . Hochberger , Zähringerstr. 10 '- .

Z .a .40 . Mannheim . Rhein-Dampfschifffahrt.
Maische «»- Düffel dorftr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom LI . September 1863
täglich S ' / - Uhr Morgens nach Cöln — Emmerich .

Montags , Dienstags , Donnerstags , Samstags nach Rotterdam .
Dienstags und Donnerstags nach London .

„ l -/, Uhr Nachmittags nach Mainz .
Von Mainz täglich 7 ' / . , 9 -/ „ 1l Uhr Morgens nach Cöln ,

l >V. Uhr nach Coblenz , 3 Uhr Nachmittags nach Bingen .
Mannheim , im September 1863 . Die Agentschaft

t LL Äerch

Lehrltngsgesuch . „LL
Handlung in Frankreich wird ein braver junger Mann
als Lehrling gesucht

Näheres bei der Expedition dieses Blattes .

Z .a .874 . Konstanz .ME Fischverkauf.
Aus dem Lrarischen Fischerhausweiher bei Kalt -

brnnn , ' / » Stunde von .der Eisenhahnstation Allens¬
bach entfernt , werden am

Montag den 26 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr

anfangend , ungefähr 50 Zentner Karpfen , nebst eini¬
gen Zentnern Hechten und Schleien an den Meistbie¬
tenden öffentlich verkauft , jedoch auch vor dem Ver¬
kaufstage Bestellungen per Zentner um de» Anschlag
vorgemerkt . Nähere Anskunst ertheilt Fischermeister
Weltin in Allensbach .

Konstanz , den 12 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Walter .
Z .a . 911 . Ludwigssaline Rappenau .

Salzsäcke -Lieferung .
Für die hiesige Saline sollen sür ' s Jahr 1864 im

Submissionswege «» geschafft werden :
60,000 Zwei -Zentnersacke , 45 " lang , 20 "

breit,/ « -
30,000 Zwei -Zentncrsäcke , 47 " lang , 20 " breit,Z
20,OM Ein - Zentncrsäcke , 33 "

lang , 16 " ' breit ,
Die Bedingungen sind dieselben , wie im Jahr 1863 ,

und können auf hiesigem Verwaltungsbureau täglich
eingesehcn oder auf frankirte Anfragen zugestellt er¬
halten werden . In den Angeboten , welche bis

Donnerstag den 5 . November d . I .,
VorniittagS 10 Uhr,

mit der Aufschrift „ Salzsäcke - Lieferung " versiegelt ein¬
zureichen sind , ist nicht nur der Preis der frei hiehcr zu
liefernden Säcke sür je IM Stück anzugcben , sondern
auch die Qualität ( vpn Flachs oder Hanfwerg ) und
die Anzahl der zu übernehmenden Säcke .

Ludwigssaline Rappenau , den 15 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Salineverwalning .

A . Fischer . .
Z,a .914 . Freiburg .

Mortbegebung .
Die Zimmerarbeiten zum neuen Lyceumsbau da¬

hier , angeschlagen zu 13,651 st . 27 kr ., werden noch¬
mals im Soumissionswege zn Akkord ausgeboten .
Pläne , Anschlag und Bedingungen liegen zur Einsicht
auf unserm Geschäftszimmer auf . Die mit Ueber -
schrift „ Soumissions - Angebot

" und versiegelt einzn -
reichenden Angebote sind bis

Samstag den 24 . Oktober d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

abzugeben .
Freiburg , den 16 . Oktober 1863 .

Großh . bad . Bczirksbau -Jnspektion .
L e m b k e.

B .547 . Nr . 794I . Breisach . ( Bekannt¬
machung . ) Zu O .Z . 3 des GesellsckaftSregisters ,
Firma : „ I . Halle und Eomp . in '

Breisach " haben
wir heule eingetragen :'

Ehevertrag des Kaufmanns Jakob Flörs -
heimer , ck. ck. Gailingen , den 31 . August

1863 , mit Henriette Biedermann von da ,
wornach das Geding des Ausschlusses der fah¬
renden Habe aus der Gütergemeinschaft nach
L .R .S . 1500 — 1504 festgesetzt wurde , und jeder
Theil nur 25 fl . in die Gemeinschaft einwerfen
soll .

Breisach , den 7 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
Z .b.246 . Nr . 19,986 . Pforzheim . ( Schul¬

de n l i q u i d a t i o n .) Gegen Fabrikant Johann
Mehle von hier haben wir Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Dienstag den 27 . Oktober h. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

angeordnet .
Alle Diejenigen , welche aus was immer für einem

Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werden daher aüfgefordert , solche in der angesetzten
Tagfahrt , bet Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - und Unterpfandsrechte , die der Anmeldende
geltend machen will , zu bezeichiren , und zugleich die -
Beweisurkunden vorzulegen , oder den Beweis mit
andern Beweismitteln anzutretcn .

In der Tagsahrt soll auch ein Massepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - und
Nachlaßvergleich versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich und Erivmnusg des
Massepflegcrs wird der Richterscheinende als »er Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben spä¬
testens in der Tagahrt in öffentlicher Urkunde einen
hier wohnhaften EinhändigungSgewalthaber zu ernen¬
nen , widrigenfalls alle weiteren an sie gerichteten Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse statt der Eröffnung nur
an diesseitige Gerichtstafel angeschlagen würden .

Pforzheim , den 9 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Gerst » er .
Z .b .261 . Nr . 6440 . Billingen . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Der Schneider Franz
Martin Kautz mann aus dem Amtsbezirk Walldürn
ist der Entwendung einer Taschenuhr , im WerH > von
3 fl. , zum Nachtheil des Webers Heinrich Schläps von
Thorn in Preußen angeschuldigt und wird derselbe
aufgefordert , sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntlich nach
dem Ergebnisse der Untersuchung gefällt würde . —
Der Angeschuldigte soll 5 ' 3 " groß,

'
von blässer Ge¬

sichtsfarbe sein , einen blonden Kinnbart , kürzen Rock
und schwarze Schildkappe tragen , im Besitze eines
Felleisens und eines falschen Kronenthalers sein . Wir
bitten , auf denselben zu fahnden und ihn im Betie -
lungsfalle mit der entwendeten Uhr gefänglich anher
einzuliesern .

Villingen , den 15 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G e p p e r t .
Z .b .252 . Nr . 11,535 . Triberg . ( Aussor -

derung und Fahndung . ) Georg Moser
von Gutach , Soldat im 3 . Dragonerregimenl Prinz
Karl , hat sich unerlaubter Weise aus seiner Garnison
Mannheim entfernt und ist dessen Aufenthalt unbe¬
kannt . Derselbe wird aüfgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier oder bei seinem Regimentskommando zu stel¬
len und zu verantworten , widrigenfalls er , vorbe¬
haltlich besonderer Bestrafung , der Desertion sür
schuldig , dcs Orts - und Staatsbürgerrecht « sür ver¬
lustig erklärt und in eine Geldstrafe von 1200 st. ,
sowie zur Tragung der Kosten verfällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Ferner werden sämmtliche Behörden ersucht , den

Georg Moser im Falle der Betretung entweder
hieher oder an sein Kommando gefänglich abzuliefern .

Signalement : Moser ist 22 Jahre all ,
5 ' 7" 1 ' " groß , schlanker Statur , Hai runde Gesichts -
sorm , gesunde Farbe , braune Haare , gewölbte Stirne ,
braune Augenbrauen , graue Auge » , mittlere Rase ,
proportionirten Mund , blonden Bart , rundes Kinn
und gute Zähne .

Trlberg , den 14 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Baader .
Z .b.254 . Nr . 17,478 . Karlsruhe . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Walpurga
Rückert von Bruchsal , welche dahier wegen Betrugs
in Nntersiichnng steht , hat sich ans die Flucht begeben .
Dieselbe wird aufgefordert , sich

binnen 3 Wochen
hier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .

Zugleich ersuchen wir die verehrlichen Gerichts - und
Polizeibehörden , ans die Walpurga Rückert zu fahn¬
den und dieselbe im Betretungsfalle gefänglick ander
abliefern zu lassen .

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht ,

v . Vincenti .
Frantzmann , Akt .

Frankfurt , 16 . Oktbr . 1863 . Staatspapiere .

Oesterr .

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5°/g Met . i . S . b. R .
5°/ , do . in holl . St .
5°/o do. 1852 in Lst.
5°/o do. 1859 „ „
5»/oLomb . i . S .b.R .
5»/o Venet .C .b.R .'V,
5»/o Nat . - Anl . 1854
5°/„ Met . -Obligat .
50/odo . 1852 C . b .R .
4 ' / ? /oMet . -Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4 ' / -°/ ° do .
4°/o do .
3 ' / -°/ ° StaatSsch .
4V -°/ ° Ijährig .
4M V-jährig
40/0 1iahr,g
4 "/» V-jährig
40/0 Ablös.-Rente
3 ' / -"/o
4V -°/oObl . b. Rth .
4"/o dt».
3V? /o dto .
40/0 Obligation .
3V ? /o dto . v. 1842

83 P .
83 -VoP .
93 P .
82 ' / - P .
71b .
65V » P .
65V . P .
59 ' / . P .
106V « P .
101 '/- P.
98V . P .
90V « P .
101 ' /« P -
102V « G .
100 -/ . P .
100V . P .
100 -/ « P .

104 ' /r G .
103V « G .
97 ' / . P .
100 ' / . P .
92 G .

G .Hess.

Nassau

Brsckw .
Lrdg .

Franks .

Rußl .
Firml .
Span .

Belgien
Italien
Schwd .

Schwz .

N - Am .

5"/o Obligation .
4 "/g dto .
3 '/ -«/ « dto .
5°/ « Oblig . b. Rth
4 ' /, °/o dto .
4V» dto .
3 ' / -Vg dto .
3 ' / -V° O . b.R . » 105
4°/oO .Fr .«28kr .b.E .
3 ' / -Vo Obligation .
30/g dto.
5«/oObl . inL . sfl .12
4 ' /,VoObl .i .R .K105
3 »/o ml . Schuld
2°/ « Schuld
4 ' / - "/oO .i.Fr .s28kr .
50/0 Rente Fr . s 28.
4 '/ -Vu Obligation .
4 ' / -V°Pfbf .b .B .LE .
4 ' / -V«E .O .Fr . ä28k .
4 ' / ? / » Bern . St . - O .
4°/ « dto .
5°/ ° Gf .St .O . Fr .28
6V<,St .i .D .sfl .2 . 30
5°/o do. 1871 u . 74

101V . P
100V « P .
96 ' / « P .
101V . P .
102 -/« P .
99 >/r P .
92P . -
93 -/ « G .
92V - P .
96V « G .
91 ' / - P .
88V . G .
88 ' /« P .
51V . P .
48 ' / , P .
99 ' /« bG .
72 ' / , P .
97 ' / . P .
96V . P .
lOl P .
102 ' / , P .
96 P .
98V . P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3 "/g Frankfurter Bank 136 ' / . G .
3»/g Oesterr . Bank -Aktien 826 G .
50/g , Cred.A. i.O.W. 194G .
3°/o Bayr . Bank » fl. 500 - -
4"/o Darmst . B . - A . s fl. 250 231 ' / , G .
40/g Weimar . Bank - Aktien 89' / , P .
4°/g Mitteld .Er . -A . » 100TH . 97V « G .
40/g Luremb. Bank - Aktien 105V. P .
Span .H . u .Jnd . Fr .500 L28 630 P .
TaunuSbahn -Akt . ä fl. 250 313 G .
3 ' / -°/g Frankf .Han .Esnb .-A . 96 ' / - b. G .
5VgOesterr .Staats -Esnb . - A . 196 G .
5»/gElisab . B .flL00pr .St ? /« 124 G .
Rhein - Nahe -Bahn 28 -/« G .
40/g Ldwh. - Berb . Eisenbahn 140V» G.
4 ' /, «/gPf .Mar - Esb . -A . b. R . 105 ' / , P .
4 ' /,o/gBayer .Ostbahn .Aktien 113 ' / , P .
4 "/« Hess. Ludwigsbahn 128 G .
Friedr . -Wilh . -Nordb .-Akt . — —

30/g Oest . St . - Eisenb. -Prior .
30/gOest .Süd .St . u .Lom . EB
50/g Elisabethbahn -Prior . V,
50/g do. neueste Emiss. V»
5°/gBSH.W .-B . P .i. S .b.RV ,
4 ' /,o/gHess . LdwgSb . -Prior .
5°/gOest .Lld.1 .Pr . - O .i . Silb .

. . 2 . .
4 ' /,o/g Ldwh . -Berb .Pr .-Öbl .
4°/g . . . .
4 ' /r "/gRhein -Naheb .Pr .O .
4 ' /,o/gFrkft . -Han . Prior . O .
50,gJtal .R .20u/gEnz . Fr .L28
40/gSüdd .Bnk . - A .30o/gEinz
Span . Cr .b .Pereire70Vo »
4 ' /, °/gBayer .Ostb . 30o/g .
30/,Deutsch .Phönir20 °/g .
4°/oFrks .Provident .10 °/g .
Frkf . Hypothekenb . 25 "/g »

52V . P .
52 V. P .
82 '/ « P .
78 ' / « P .
86 '/ « P .

81 ' / , P .
77 ' / , P .
101V « G .
99 ' / , G .
100 -/ . P .

253 P .

113V . P -
156 ' / , G .
91V - P .
lÜO '/ , G .

Anlehens -Loose .
Oest .250st .b .R1839

. 250 . . 1854

. 100 „ Pr .L.1856
. 500 . v . 1860 °/ ,

3V -°/oPreuh .Pr .A.
Schwed .Rthlr . 10 L.
Bad . 50 - fl. -Loose

35 -
KÜrh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess. 50fl .L.b.R .

Nass
'
. 25 - ML . b. R .

Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr .L. b. B .
Mall . 45Fr . L. b. R .
3°/gL .A . d.St .Brüss .
2 ' / -Lütt .Pr .O .b. G .
Ansb . - Gunzenh . L .

139 P .
80V » G .
141V » G .
87V . P .
123 ' / - G .
10 ' /« P .
111 P .
53V « P .
56 b.
132 P .
39 P .
37 -/ . G .

59 G .

96 P .
34 -/ , P .
12 G .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S
Antwerpen „
Augsb . --fl . 100 .
Berlin „
Bremen .
Brüssel
Cöln
Hamburg ,
Leipzig .
London ,
Maild . i.Fr . 200 ,
München
Paris
Wien ,
DiSconto .

99 -/ . B .
93V , B .
99V » G .
105 ' / « B .
96 -/ . B .
93 '/ - B .
105 ' / « B .
88 ' / . B .
104V » G .
117 -/ « G .
93 ' / . G .
9SV » G .
93V « G .
104V . B .
3 '/-VgG.

Gold und Silber .
Pistolen fl. 9 40 ' /, -41 ' /i
Preuß . Frd ' or . „ 9 56 >/, -57Vr
Holl . fl. 10 St . . 9 49 -50
Rand -Ducat . . 5 32 >/, -33 ' / -
20 -Frankenst . , g 20 -21
Engl . Sovcr . . 1142 -46
Gold pr . Zpfd . , 804 -9
HH.Sckbw .Zpft. , 52 6 -36
Preuß . Casssch. , 145 -45 ' / «Doll , in Gold , 225 ' /, -2k ' / ,

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbnchdruckerei . Mit einer Beilage.
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